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Sicherer, schneller und weniger blutig
Extraktion: Der Einsatz von Benex-Control ist ein Gewinn für Patient und Behandler

Dr. Lutz Finke ist seit 30 Jahren als 
Zahnarzt in eigener Praxis in Gnoi-
en, einer Kleinstadt in Mecklen-
burg-Vorpommern, tätig. Auch hier 
auf dem flachen und weiten Land, 
wo nur wenige Patienten privat-
versichert sind oder eine Zusatz-
versicherung haben, kommt das 
schonende Extraktionsverfahren 
Benex-Control von Hager & Mei-
singer immer häufiger zum Ein-
satz. Denn die Vorteile liegen auf 
der Hand, wie Dr. Finke bei einem 
Praxisbesuch erzählt. 

Atraumatisch und  
knochenschonend

„Mein zentraler Wunsch als Zahn-
arzt ist es, die Extraktion für den 
Patienten so atraumatisch wie 
möglich zu machen, also die um-
gebenden Strukturen des defek ten 
Zahns wie Knochen, Blutgefäße 
der Schleimhaut und Nachbarzäh-
ne möglichst wenig in Mitleiden-
schaft zu ziehen. Für mich hat es 
oberste Priorität, Schmerzen und 
Folgeschäden zu minimieren, und 
dabei ist mir Benex-Control eine 
große Hilfe“, so Dr. Finke. Denn Be-

nex-Control ermögliche es, nicht 
nur die Wurzel vollständig zu ent-
fernen und den Knochen zu scho-
nen, sondern auch das bei der Zan-
ge übliche Aufweiten der Alveole 
zu vermeiden. Grundlage hierfür 
ist der Flaschenzug-Me chanismus 
des Extraktors, der es erlaube, den 
Zahn beziehungsweise das Zahn-
fragment so elegant „wie einen 
Korken aus der Flasche“ zu ziehen.

„Wenn der Zahn kariös so stark 
beschädigt ist, dass keine Zange 
und kein Hebel mehr greifen und 
eigentlich ein chirurgischer Ein-
griff indiziert ist, dann bieten wir 
unseren Patienten das Verfahren 
mit Benex-Control an. Davon pro-
fitieren insbesondere Angstpati-
enten und solche, die eine Versor-
gung mit einem Sofortimplantat 
wünschen. Das ansonsten erfor-
derliche Prozedere einer Osteoto-
mie kann dem Patienten so erspart 
werden“, schildert der Zahnarzt. 

Vorgehensweise

Am einfachsten sei die Entfer nung 
eines einwurzeligen Frontzahns, 
aber auch mehrwurzelige Molare 
ließen sich so extrahieren. Voraus-
setzung sei das äquigingivale Ab-
trennen der Krone, sodass der  
Behandler die Wurzeln und ihren 
Verlauf sehen kann. Mithilfe eines 
Spiralbohrers werde der Wurzel-
kanal erweitert, die Wurzelkanal-
füllung gegebenenfalls entfernt 

und eine Extraktionsschraube ein-
gedreht. „Bei einem oberen oder 
unteren Molaren ist es sinnvoll, 
mit der Fräse Trennfugen zu set-
zen, um die Wurzeln voneinander 
zu separieren. Dann gehe ich in  
die palatinale, mesiale und distale 
Wurzel und hole sie nacheinander 
mithilfe des an der Schraube be-
festigten Zugseils heraus. Wichtig 
ist, dass die Umlegrolle dabei di-
rekt über der Wurzel steht. Wir 
können auch etwas zaubern, denn 
bei instabilen Wurzeln und einer 
nicht passenden Schraube klebe 
ich sie mit einem Adhäsivkleber 
ein, lasse das Ganze härten und 
fahre nach wenigen Minuten mit 
der Behandlung fort“, so Dr. Finke. 
Dann müssten nur noch Länge 
und Durchmesser des Implantats 
gewählt werden.

Kontraindikation

Bei einer zahnbegrenzten Lücke  
sei die Extraktion mit Benex-Con-

trol problemlos möglich. Etwas 
schwieriger verhalte es sich, wenn 
die nötige Abstützung durch Nach-
barzähne nicht mehr gegeben ist. 
Für diesen Fall habe Hager & Mei-
singer die Quadrantenstütze zur 
Optimierung der Auflagenfläche 
entwickelt. Dr. Lutz Finke: „Benex- 

Control kann auch in der Freiend-
situation gut funktionieren, aller-
dings sollte das Gebiss für eine grö-
ßere Krafteinwirkung ausreichend 
stabil sein. Bei fehlender natürli-
cher Auflagemöglichkeit lässt man 
die Abformmasse in der Quadran-
tenstütze aushärten und kann  
darauf den Extraktor mit dem Fla-
schen zug einsetzen. Allerdings 
kann man die enormen Kräfte, die 
bei diesem Verfahren im Spiel sind, 
der Gingiva nur bedingt zumu - 
ten. Keinesfalls darf die Quadran-
tenstütze ohne Abformmaterial 
direkt auf das Zahnfleisch aufge-
legt werden, sonst ist der Schaden 
größer als der Nutzen.“

Der Benefit

Der Einsatz von Benex-Control 

wer de bislang von den gesetzli-
chen Krankenkassen nicht vergü-
tet, was sehr bedauerlich sei. „Der 
wissenschaftlich-technische Fort-
schritt der Zahnheilkunde ist kom-
plett abgekoppelt von den Leistun-
gen der GKV, hier wird nach dem 
Entwicklungsstand der 70/80er- 
Jahre vergütet“, so Dr. Finke. Bei 
Benex-Control handele sich somit 
um eine privat vergütete Zusatz-
leistung, die sich für den Patienten 
und den Behandler auszahle, denn 
der Einsatz des Extraktors spare 
Folgekosten und Zeit. Denn Benex- 

Control verringere die Anzahl der 
Folgebehandlungen spürbar. „Von 
Vorteil ist außerdem, dass beim 
Einsetzen von Sofortimplantaten 
meistens kein Knochenaufbau mit 
Knochenersatzmaterial erforder-
lich ist und die Gefahr von Kom-
plikationen durch das schonen - 
de Verfahren minimiert werden.“ 
Zudem habe Dr. Finke bei seinen 
Patienten bislang keine Nachbe-
schwerden erlebt.

Im Profil

Dr. Lutz Finke ist seit fast  

37 Jahren Zahnarzt, davon seit  

32 Jahren in der Kleinstadt Gnoien 

und auch genau 30 Jahre dort in 

eigener Praxis. Diese bietet neben 

dem normalen Standard ein breites 

Leistungsspektrum von zahnärzt-

licher Chirurgie über Implanta-

tionen bis hin zur Hypnose-

behandlung. Dr. Finke sieht sich  

als Generalist, der sein umfang-

reiches Wissen auch gerne weiter-

gibt; derzeit beschäftigt er zum 

sechsten Mal eine Assistenzärztin. 

Denn gute Zahnheilkunde könne 

nicht nur in der Großstadt,  

son dern genauso auch auf dem  

Land praktiziert werden,  

so sein Credo. 

Dr. Lutz Finke nutzt  

Benex-Control seit mehreren 

Jahren: 

„Es ist eine geniale  

  Geschichte, die ich  

                  jedem empfehlen 

                  kann.“„ “

   www.haranni-academie.de
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Tipps für den Einsteiger

Dr. Finke nutzt Benex-Control nach eige - 
nen Angaben seit etwas sechs Jahren, nicht 
jeden Tag, aber immer häufiger, da die Nach-
frage nach Implantaten in seiner Praxis 

steigt. Er selbst hat sich das Verfahren mit 
Learning by Doing angeeignet. „Man soll - 
te sich bei der Behandlung Zeit lassen. Es 
läuft nicht wie beim Wasserhahn, angefasst 
und aufgedreht, so meine Anfangserfah-
rung. Es ist wichtig, vorsichtig Zugkraft  
aufzubauen und mit dieser ‚auch zu spie -

len‘, um dem Faserapparat im Parodonti - 
um Zeit für die Loslösung zu geben. Wie 
hoch der ausgeübte Zug schließlich sein 
muss, hängt davon ab, wie stark der Zahn 
noch in seinen Strukturen verankert ist.  
Ein Zahn, der schon etwas vorgelockert  

ist, kommt sofort, bei Widerstand lasse ich  
den Zahn auch mal etwas ruhen. Letzt lich 
hängt es immer vom individuellen Fall ab. 
Auf jeden Fall ist Benex-Control eine ge - 
niale Geschichte, die ich jedem empfehlen 
kann.“ 

Brigitte Dinkloh

Abb. 1: Elegant wie das Ziehen des 

Korkens aus einer Flasche: Die  

vertikale Extraktionsmethode mit  

dem Benex-Control von Meisinger ist 

besonders knochen- und gewebe - 

schonend, was die folgende Implantat-

insertion erheblich erleichtert und die 

Gefahr von Komplikationen minimiert.

Abb. 2: Mit dem Benex-Control lassen 

sich Zahnwurzel und Zahnwurzelfrag-

mente nach dem Prinzip eines Flaschen-

zugs entfernen, ohne den Knochen oder 

das umliegende Weich gewebe zu 

beschädigen. Grund hierfür ist, dass 

(anders als beim Einsatz von Zange und 

Hebel) keine Belastung auf die lateralen 

Knochenwände wirkt.
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RWTH Aachen: Berufsbegleitender Masterstudiengang 

startet im September

Die RWTH International Academy bietet in 
diesem Jahr zum ersten Mal den Erwerb ei-
nes Masters in Parodontologie an. Die RWTH 
International Academy ist eine Non-Pro-
fit-Organisation und der offizielle Weiter-
bildungsanbieter der Rheinisch-Westfäli-
schen Technischen Hochschule Aachen.

In drei Semestern zum M.Sc.

Ab September startet sie den M.Sc. in Par- 
odontologie, einen berufsbegleitenden Mas-

terstudiengang für Zahnärzte. Dieses drei-
semestrige Studium wird in Koopera - 
ti on mit der RWTH Aachen und dem Uni-
klinikum der RWTH Aachen durchgeführt. 
Wissenschaftlicher Leiter des Programms 
ist Univ. Prof. Dr. med. dent. Andreas  
Braun, Direktor der Klinik für Zahner-
haltung, Parodontologie und Präventive 
Zahnheilkunde.

Die Bewerbungsfrist für den Studiengang 
endet am 15. Mai. Weitere Informationen 
gibt es unter master-periodontology.com
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